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Laridenvorkommen im Gerlebogker Teichgebiet
Von Dietrich Heidecke *

Das G erlebogker Teichgebiet liegt im  östlichen Teil des K reises Bernburg 
in  günstiger Lage zu anderen Gewässern. In  w estlicher Richtung befindet 
sich in  einer E ntfernung von 8—10 km  die Saale, in  nordöstlicher Richtung 
das Trebbichauer Teichgebiet (18 km) und  die Elbe (23 km) und  in  süd­
östlicher R ichtung das E dderitz-M aasdorfer Töichgebiet (10 km ) und  die 
Lachm öwenkolonie NSG Cösitz (20 km).
Die Teiche entstanden  Ende der dreiß iger Ja h re  durch E inbruch der s till­
gelegten Braunkohlenschächte. H eute um fassen die 2 größeren (Tagebau 
und W iendorfer Teich) und  die 6 k leineren  Gewässer, au f eine Fläche von 
9 km 2 verte ilt, eine W asserfläche von 74 ha. M it A usnahm e des Tagebau­
Sees, der infolge ste ile r U fer fü r L ariden n u r  eine geringe Bedeutung hat, 
sind die G ew ässer verhältn ism äßig  flach und tragen  ausgesprochen eutro- 
phen C harakter.
1961 stieg das W asser des Cörm igker Teiches s ta rk  an. S eit Som m er 1962 
w ird  in  der G erlebogker K aolingrube W asser abgepum pt. Von diesem 
Z eitpunkt an  is t der W asserspiegel, besonders der des Cörm igker und 
W iendorfer Teiches*, gesunken, so daß große Teile der G ew ässer seh r flach1 
sind. D er Cörm igker Teich h a t im  D urchschnitt 1 m  W assertiefe. Zahl­
reiche Schlam m bänke sind entstanden. In  der M itte des Cörm igker Tei­
ches en tstanden  eine zum  Teil bew achsene Insel und  eine große Schlamm­
bank, und  an d er O stseite ein  m it T ypha durchsetzter Tüm pel. — D er süd­
liehe Teil des W iendorfer Teiches is t zum - großen- T eil m it Phragm ites 
bestanden.^Die dortige fre ie W asserfläche, bis zu einem  M eter tief, ist von 
T ypha durchsetzt. — Diese beiden e tw as näher charakterisierten  Gewässer 
w erden von L ariden bevorzugt aufgesucht. 1
Von 1959 bis A ugust 1961 beobachteten R. Krziskewitz, se it 1964 D. Koop, 
K. Zappe und  Dr. M ißbach und  seit Ju li 1961 ich selbst im  Gebiet. Von 
1961 bis 1963 w urde das Teichgebiet re la tiv  w enig kontrolliert.

2 33



F ür die B ereitstellung der Beobachtungen und  die w ertvollen  Ratschläge 
sei an dieser S telle den H erren  Rochlitzer, Diessner, Koop, K rziskew itz 
und Zappe gedankt.

Larus ridibundus L. — Lachmöwe j

In  den Jah ren  1960-63 diente das te ichgeb ie t vorwiegend als Durchzugs­
gebiet. Nach dem  A ulbrechen der Eisdecke scheinen die M öwen auf dem 
schnellsten Wege die Cösitzer Kolonie aufzusuchen, wobei sie zum  Teil 
die Leitlinie Saale—G erlebogker—E dderitz—M aasdorfer Teichgebiet—Cösit­
zer Kolonie benutzen. Dies ließ sich besonders am  22. 3. 1964 feststellen, 
als Lachmöwen in  kleinen Trupps aus w estlicher Richtung kom m end über 
dem  Teichgebiet kreisten , auf dem  zum  Teil eisfreien W iendorfer Teich 
kurz raste ten  und später in  südöstlicher Richtung abflogen.
Der F rühjahrsdurchzug ¡äetzit ungefähr M itte Mäirz ein (25. 3. 1962 3, 
17. 3. 1963 3, 22. 3. 1964 30) und  endet M itte-Ende A pril. Das Einsetzen des 
F rühjahrsdurchzuges is t s ta rk  w etterabhängig . Das M axim um  des Zuges 
liegt in  der Zeit vom  1.-10. A pril (9. 4. 1960 40, 4. 4. 1961 80). Die genaue 
Zahl der durchziehenden Exem plare w urde nicht erm ittelt, da im  V er­
hältn is zum  schnellen A blauf des Zuges die Z ahl d er E xkursionen zu 
gering w ar. ■ . ;
Nach dem  F rühjahrszug  w ird  das G ebiet nu r noch von w enigen imm. 
Möwen auf gesucht. Diese T ie re 'h a lten  sich in  dieser Zeit vorw iegend in 
der F eldm ark  auf. Auch in  den Som m er- und  H erbstm onaten  der Jah re  
1960—63 w ar die Lachmöwe n u r  m it w enigen Exem plaren  vertre ten : 26. 8. 
1960 4, 19. 10. 1960 1, 5. 8. 1962' 1. — Das änderte  sich ab 1964 grundlegend. 
Infolge der Senkung des G rundw asserspiegels und  d er Entstehung der 
Schlam m bänke w ar eine gute N ahrungsgrundlage entstanden. Die 
Schlanm m bank in  d e r M itte des Cörm igker Teiches d ien t se itdem  als 
Rast- u n d  Ü bernachtungsplatz der imm. Stücke bzw. Jungvögel: / .... •

7, 5. 1964 gegen 6.00 kom m en 18 Lachmöwen aus dem  Teichgebiet (Rich­
tung  Feldm ark), gegen 7.00 w aren  noch 30 auf der Schlam m bank;
11. 9. 1964 90 Ü bernachtung (meist diesjährige) Cörm igker Teich;:
15. 7. 1965 20 Ü bernachtung (meist diesjährige) Cörm igker Teich; ::
20. 7. 1965 40 R ast C örm iker Teich. ' ........; .

Die B edeutung des Teichgebietes fü r  den H erbstzug kam . 1964 gut .zum 
Ausdruck. Bis A nfang N ovem ber h ie lten  sich n u r  20 Exem plare, d ie , aus 
der um liegenden F eldm ark  kam en, im  G ebiet auf. A m  15. 11. 1964 konnte 
ich dann den Abzug der Möwen beobachten. 250 Lachmöwen, die von 
O ktober an  au f dem  Edderitzer Tagebau übernachteten, konnten frü h  auf 
dem  W iendorfer Teich beobachtet w erden. Die H ä lf te . flog den Teich 
soeben noch aus südöstlicher R ichtung an. Nach einer längeren Rastpause 
flogen säm tliche Tiere in  w estlicher Richtung ab, : . :;
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Die Lachmöwe ist m it S icherheit seit 1964 Brutvogel im  Gerlebogker 
Teichgebiet. B ereits 1961 sprach K rziskew itz von der Möglichkeit der 
Bildung einer Kolonie am  Südteil des W iendorfer Teiches, als e r  am 
4. 4. 19v6l dort 60—80 Exem plare m it entsprechendem  V erhalten 
beobachtete.
Am 27. 5. 1964 konnten 2 N ester der Lachmöwe ohne Gelege (ausgeraubt?) 
auf der Insel des Cörm igker Teiches gefunden werden. Ein nach der 
B rutzeit gefundenes N est befand sich auf einer T ypha-Staude im  oben 
erw ähnten  Tüm pel am  Cörm igker Teich. Im  Südteil des W iendorfer Tei­
ches befanden sich zur B rutzeit ständig ca. 20 ^Lachmöwen, die B ru tver­
halten  zeigten. Aus technischen G ründen konnte aber h ie rfü r kein B ru t­
nachweis erbracht w erden. '
1965 konnte n u r ein  Gelege m it 2 E iern  (31. 5. 1965) auf der Insel des 
Cörm igker Teiches gefunden w erden. Das Gelege w urde ausgeraubt. Es 
bildete sich 1965 eine größere Kolonie auf den T ypha-K aupen des Süd­
teiles des W iendorfer Teiches infolge der günstigen Biotopgestaltung. In 
der Cösitzer Kolonie herrschte in  diesem  J a h r  durch Hochwasser beding­
te r N istplatzm angel. Auch in  der Lehm annfuhne bei Schortewitz entstand 
eine Tochterkolonie (ca. 60 Nester), und  die Zahl der B ru tpaare  in den 
B itterfelder Tagebaugruben stieg m erklich an (Diessner),
A nfang A pril 1965 w aren  ca. 10 Lachmöwen im  Gebiet. Am  20. 4. 1965 
verteidigten e tw a 10 M öwen das B rutrevier. Die A nzahl der T iere stieg 
bis zum  8. 5. 1965 auf 120 an. Auch spä ter sind noch M öwen hinzugekom ­
men. 25—30 N ester (die H älfte hoch leer, 4 Vollgelege) konnten am  15. 5. 
1965 gem einsam  m it Koop und W enig erm ittelt w erden. Am  31, 5. j u r d e  
der erste Jungvogel beobachtet;, die m eisten Gelege w aren  voll. Koop 
zählte im  Ju n i (24. 6.) 65 Nester. .
Durch das Zuw andern  von neuen Brutvögeln zog sich die B ru tzeit auch 
verhältn ism äßig  lange hinaus. Am 15. 7. 1965 w aren  die m eisten Jung­
vögel flugfähig. Die M ehrzahl der ad. Möwen w ar am  20. 7. abgezogen, 
n u r 10—15 ad. Tiere (B rutpaare m it Nachgelegen) w aren  noch im  Gebiet, 
Das letzte noch lau t w arnende B ru tp aar w urde am  7. 8. beobbachtet; der 
letzte flugunfähige Jungvogel am  1. 8. 1965. Im  A ugust h ie lten  sich 10—30 
diesjährige Lachmöwen auf dem  Cönm gkeFTeich auf.

Larus canus L,— Sturmmöwe

Von dieser A rt g ibt es n u r  w enige Beobachtungen aus den letzten  2 Ja h ­
ren. Sie tra t  ausschließlich auf dem  Zug auf. Vom H erbstzug 1964 liegen 
2 Beobachtungen, vor: 15. 11. 1964 2 imm., die m it den oben erw ähnten  250 
Lachmöwen vom E dderitzer Tagebau kom m end Richtung W est zogen, und 
1 imm., Richtung W est ziehend am  21. 11. 1964. Im  Mai 1965 (8. und  15. 5.) 
w urden jew eils 2 üb er der Lachm öwenkolonie (W iendorfer Teich) rufende 
ad. Tiere beobachtet. Am  15. 5. verließen sie abends das Teichgebiet in 
w estlicher Richtung. Es dürfte  sich noch um  durchziehende Exem plare
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gehandelt haben, denn Anzeichen einer B ru t w aren  n icht vorhanden. Es 
können Cösitzer Brutvögel gewesen seirty D ort is t  die Sturm m öve seit 
1957 m it 3—4 P aaren  vertre ten  (Diessner), ,

Chlidonias niger (L.) — Trauerseeschwalbe
Die Trauerseeschw albe ist regelm äßiger Durchzügler. Bevorzugt w ird  der 
Cörm igker Teich auf gesucht. A bgestorbene S träucher in  d e r Teichm itte 
bieten gute Rastm öglichkeiten. Eine auf der W estseite des Teiches gele­
gene Pappelpflanzung schützt dieses G ew ässer vor zu s ta rk e r W indein­
w irkung und  erm öglicht auch bei s tä rk e rer Luftbew egung einen guten 
Insektenflug (sehr gute Entw icklung des L ibellenbestandes).
In  der Regel w erden T rauerseeschw alben im  Mai und  in  d e r Zeit von 
Ju li bis Septem ber beobachtet, wobei der F rüh jahrszug  s ta rk  ausgeprägt 
iöt. Aus dem  A pril liegen lediglich 2 M eldungen (10. 4. 1960 1, 20. 4. 1961 
1, Krziskewitz) und  aus dem  Ju n i (20. 6. 1965 2, Zappe) vor.
D er Durchzug h a t w ahrscheinlich infolge d e r besonders günstigen Bedin­
gungen in  den letzten  Ja h re n  zugenommen, w ie folgendes Beispiel zeigen 
soll: 8. 5. 1960 5, 19. 5. 1961 I, 6. 5. 1962 1, 21. 5. 1963 6, 27. 5.1964 18,15. 5. 
1965 .23 (im m er M axim alw erte). *
Die Zahl der T rauerseeschw alben kann  innerhalb  eines Tages beträchtlich 
schwanken: 15. 5. 1965 Cörm igker Teich: 6.00 1, 8.00 3, 10.00 6, gegen 12.00 
plötzlich 23, d ie  b is zu r D unkelheit im. Teichgebiet bleiben. .
Nach d er B ru tzeit erscheinen m eist nu r einzelne T iere oder kleine Trupps 
im  Gebiet. Als M axim alw erte sind 6 (15. 7. 1964) und  4 (15. 7. 1965) zu 
betrachten. Die späteste Beobachtung gelang am  16. 9. 1962 2 (Rochlitzer).

Sterna hirunclo L. — Flußseeschwalbe
D ie Flußseeschwalbe konnte 1965 erstm alig  ih i G erlebogker Teichgebiet 
beobachtet w erden. Da die Beobachtungen üb er den ganzen Som m er ver­
te ilt sind  (auch in  d e r Brutzeit), sollen h ie r die einzelnen Beobachtungen 
au f geführt w erden:
8. 5 1965 3, R ast S träucher Cörm igker Teich (Heidecke)
9. 5. 1965 2, Cörm igker Teich (Dr. Mißbach, Zappe)
7. 6. 1965 12, Cörm igker Teich, nach Ost ziehend (Koop)

15. 6. 1965 2, W iendorfer Teich, Richtung W est ziehend
(Übernachtung Cörm igker Teich?) 6.00 (Heideeike)

12. 9. 1965 1, beim  Sturztauchen, Cörm igker Teich (Heidecke)
15. 9,1965 1, Cörm igker Teich (Koop).

Seltene L an d en  bzw. Irrgäste, von denen jew eils n u r  eine Beobachtung 
vorliegt: .

Larus marinus L. — Mantelmöwe
Am 11. 4. 1965 konnte ich 3 Großm öwen, die sich badeten  und  putzten, 
auf dem  W iendorfer Teich beobachten. A uf G rund  m orphologischer M erk­
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m ale (Handschwingenzeichnung, Kopf-Schnabel-Relation), des Rufes und 
des V erhaltens (sehr schw erfälliger Flug) w urden  diese als L. m arinus 
bestim m t. Nach 30—40 M inuten Beobachtungszeit flogen die M öwen gegen 
12.00 in  w estlicher Richtung davon. Es is t anzunehm en, daß sie in  Rich­
tung Saale oder sogar „Süßer See“ flogen.

Chlidonias leucopterus (Temminck) — Weißflügelseescb.walbe ,
Ein ad. E xem plar (im Brutkleid) h ie lt sich am  19. 5. 1963 nachm ittags am 
Cörm igker Teich auf. Sie fing w ahrscheinlich Insekten, indem  sie in  gerin­
ger Höhe üb er der W asseroberfläche, im m er den N ordw estw ind anflie­
gend, den Teich absuchte. Zwischendurch raste te  sie einige Zeit au f toten 
Sträuchern.
In den folgenden Tagen (31. 5. und  1. 6. 1963) h ie lt sich wahrscheinlich 
dasselbe E xem plar im  NSG Cösitz auf. Bei der Futtersuche flog es, stets 
abseits von den insektenfangenden Trauerseeschw alben, tief über der 
W asseroberfläche (Diessner). '

Sterna macrura (Naumann) — Küstenseeschwalbe
Am  1. 5. 1965 bem erkte ich eine auf einem  Eisenpfahl, ca. 40 m  vor der 
R ohrkante des W iendorf e r  Teiches sitzende graugefärbte Seeschwalbe. 
Bei der Beobachtung m it dem  G las konnten  eine schwarze K opfplatte, 
ein  ro ter Schnabel, ein  w eißer Zügel (deutlich von der grauen U nterseite 
abgehoben) und  lange Schwanzspieße, die die F lügel überragten , fest­
gestellt w erden. Das E xem plar w urde als K üstenseeschw albe bestim m t. 
A ußerdem  w urde der ■ Ruf (mit NIETHAMMER verglichen) zur A rt­
bestim m ung herangezogen. •
Die K üstenseeschw albe w ar w ährend  der ganzen Beobachtungszeit am 
W iendorfer Teich. S päter flog sie über dem  Teich h in  und  her, wobei sie 
auch die R öhrkante überflog. V ielleicht fing sie Insekten.

Zusammenfassung
Das Gerlebogker Teichgebiet entspricht m it seinem  vorwiegend eutrophen 
C harak ter den A nsprüchen fü r  L ariden als Durchzugsbiotop.
Im  F rü h ja h r und  im  H erbst is t ein regelm äßiger Durchzug von Lach­
möwen und  Trauerseeschw alben zu verzeichnen. W ährend der B rutzeit 
w urden  die Teiche bis 1963 n u r  von w enigen Lachmöwen 
(meist imm.) als R ast- und  B adestätte aufgesucht. Nach d er B ru tzeit stieg 
die Z ahl der Lachmöwen stets etw as an. Die Trauerseeschwalbe t r i t t  auf 
dem  Rückzug in  w eitaus geringerer Z ahl als im  F rü h ja h r auf.
Infolge günstiger Biotopgestaltung durch Senkung des G rundw asser­
spiegels und  durch N istplatzm angel (durch Hochwasser bedingt) in  der 
Cösitzer Kolonie is t die Lachmöwe seit 1964 (verstärk t 1965) im  Teich­
gebiet Brutvogel. D er Cörm igker Teich (Schlammbank) d ien t se it Sommer 
1964 als Ü bernachtungsplatz fü r  Lachmöven, d ie  tagsüber in  der um ­
liegenden F eldm ark N ahrung suchen. . -

37



Die S turm m öw e tr i t t  lediglich in  geringer Zahl auf dem  Durchzug, auf. 
H ierbei könnte es sich um  die Brutvögel des Cösitzer Teiches oder der 
B ittprfelder G ruben handeln .— Die Flußseeschw albe w urde 1965 erstmalig' 
im  Teichgebiet beobachtet. — Als seltene G äste sind M antelmöwe, K üsten­
seeschwalbe und  W eißflügelseeschwalbe zu betrachten, von denen jeweils 
eine Beobachtung vorliegt. . '
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437 K öthen, E dderitzer S traße 15

Das Brutvorkommen der Sturmmöwe (Larus canüs L.) 
im Kreis Merseburg
Von A rnulf Ryssel . .

Das Brutvorkom m en d er S türm m öw e beschränkt sich in  D eutschland fast 
n u r auf die K üsten und küstennahen  Gebiete. Im  B innenland w urden 
B rutnachw eise von der.N iederelbe, H olstein ,.vereinzelt aus Mecklenburg. 
(HAUFF 1965), Niedersachsen, dem  rheinischen B raunkohlengebiet, vom 
N iederrhein und  in  den le tzten  Jah ren  vom  Federsee, Chiemsee und. 
Ism aninger Teichgebiet bekann t (NIETHAMMER, KRAMER, WOLTERS, 
1964). Der. Bezirk H alle beherbergt B rutvorkom m en im  B itte rfe ld e r . 
B raunkohlenrevier (ZÜLICKE 1955) und  im  N SG  Cösitzer Teich 
(DlfiSSNER mdl.). .
Auf ein neues ständiges Brutvorkom m en der S turm m öw e auf der Leuna­
Halde südlich M erseburg soll in  folgendem  B eitrag aufm erksam  gemacht 
w erden. Die Ascheschläm m halde des VEB Leuna-W erke „W alter 
U lbricht“, kurz L euna-H alde genannt, erstreckt sich in  Form  eines abge­
rundeten, spitzw inkligen Dreiecks von N nach S, westlich der L euna­
W erke, auf einer Länge von 3 km. Die größte B reite b e träg t im  Süden 
1,2 km. Die Halde gliedert sich in  4 verschiedene Teile. Die beiden N ord­
teile, 38 bzw, 42 m  hoch über der Umgebung, w urden  durch A ufschüttung 
von M utterboden reku ltiv iert und  spä ter auf geforstet. Das Südbecken, 
liegt 33 m  über der Umgebung, und  das E rw eiterungsbecken is t von 20 m 
hohen D äm m en umgeben. Die Hänge sind m it Gebüsch und  jungen 
Bäum en bestanden. In  die beiden südlichen Teile w ird  zu r Zeit K essel­
hausasche und  anderes M aterial eingeschläm m t. Es en tstehen  ausgedehnte 
flache W asserflächen von w echselnder G estalt und  lagunenartigem  Cha­
rak ter. Das W asser ist ohne pflanzliches und  tierisches Leben.
Seit dem  Ja h re  1962 w ird  das H aldengebiet regelm äßig ' von M itgliedern 
der Fachgruppe „Ornithologie und  Vogelschutz“ , M erseburg, aufgesucht. 
Erst se it diesem  Z eitpunkt liegen ausw ertbare Sturm m öw enbeobachtun­
gen vor. . , ■ .
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